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D ie Bildungsmöglich-
keiten in Syrien waren 
durch die politische 

Lage erschwert: „Ich habe ein 
Auslandsstudium in Betracht 
gezogen und wurde auf den 
Masterstudiengang Anglopho-
ne Modernities aufmerksam“, 
erzählt Mohammad Dalla im 
Rahmen unserer Interview-
reihe „Alumni des Monats“. 

Dalla, der 2016 aus Syrien an 
die Universität Potsdam kam, 
engagiert sich in mehreren Pro-
jekten zu vulnerablen Gruppen 
von Geflüchteten. „Bei meiner 
Arbeit hatte ich die Gelegenheit, 
die Komplexität von Identitäten 
zu erkunden. Ohne echtes ge-
genseitiges Verständnis verliert 
Vielfalt ihre Bedeutung, und 
hier wurde mein Interesse an 

Identitätspolitik geweckt, wel-
che zu meinem Forschungsthe-
ma wurde“. Nach verschiede-
nen beruflichen Stationen zog 
es Dalla erneut in die Landes-
hauptstadt zurück. Nun promo-
viert er in der Research Trai-
ning Group „minor cosmopo-
litanisms“ an der Universität 
Potsdam und in Melbourne. 

So wie Dalla sind unsere 
Ehemaligen zu einem wichti-
gen Baustein des universitären 
Lebens geworden. In Alumni 
Career Talks teilen sie Erfah-
rungen miteinander, in Men-

torings helfen sie Studieren-
den bei der Berufsorientierung. 
Andere stiften Universitätssti-
pendien oder unterstützen Stu-
dierende aus der Ukraine. Im-
mer mehr Ehemalige schließen 
sich auch der Potsdamer Univer-
sitätsgesellschaft an und die Zahl 
der Alumni-Treffen nimmt ste-
tig zu. Der legendäre Nil-Club 
am Neuen Palais, der nach um-
fangreicher Renovierung wie-
dereröffnet wurde, bietet sich 
als idealer Treffpunkt für diese 
Zusammenkünfte an. In Erinne-
rungen schwelgte hier bereits 
eine Gruppe, die bis 1972 an der 
Pädagogischen Hochschule 
studierte und 50 Jahre später 
ihr Wiedersehen am selben Ort, 
nun an der Universität Pots-
dam, feierte. 

Wo immer Ehemalige zu-
sammenkommen wollen, das 
Alumni-Team der Universität 
hilft. Auch im Ausland, wo es 
besonders wichtig sein kann, 
ein stabiles Netzwerk zu haben. 
„Wir hatten auf Anhieb viel zu 
erzählen“, berichtet der einstige 
Student Simon Beyer, der in Zü-
rich einen Stammtisch ins Le-
ben rief. Zudem wurde ein inter- 
nationales Forscher-Alumni- 
Programm aufgebaut, das sich 
an jene richtet, die in Potsdam 
gearbeitet haben und nun im 
Ausland wissenschaftlich tätig 
sind. Ganz praktisch hilft das 
Programm bei der Finanzie-
rung von erneuten Forschungs-
reisen an die Universität Pots-
dam. Auch wenn der Weggang 
von der Hochschule vielleicht 
schon einige Jahre zurückliegt, 
hoffen wir, dass möglichst vie-
le der einstigen Studierenden, 
Forschenden und Mitarbeiten-
den mit ihrer Alma Mater in 
Verbindung bleiben und unser 
universitäres Leben weiterhin 
bereichern. 
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des universitären  

Lebens
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Wo Ehemalige zusammenkommen: 
Das Alumni-Team der Universität  
Potsdam hilft – und engagiert sich 

auch im Ausland

J ustitia besitzt längst ein 
Smart Phone und klärt mit-
hilfe von „KI“ juristische 

Streitfälle. Ob verspätete Flü-
ge, Blitzbußgelder oder Miet-
erhöhungen – all das kann digi-
tal schnell gelöst werden. Wäh-
rend die einen daran zweifeln, ob 
Legal Tech-Anwendungen tat-
sächlich mit bestimmten Apps 
und Software die Welt gerechter 
machen, ist für andere die digi-
tal gestützte Justiz längst Reali-
tät. Sicher ist jedoch, dass sich 
der Rechtsmarkt verändert hat. 

D ie ganze Welt blickt auf 
ein Land, in dem ein 
Krieg unvorstellbar 

schien. Der Angriff auf die Uk-
raine macht überdeutlich, dass 
Osteuropaforschung und Kon-
fliktanalysen unabdingbar sind, 
da sowohl die Historie als auch 
alte Legenden und neue Narra-
tive hinter den Ereignissen ver-
standen werden müssen. Vor 
diesem Hintergrund wurde an 
der Universität Potsdam im 
Oktober 2022 die Denkfabrik 
„Translating EVROPA“ ins Le-
ben gerufen. Ziel ist, dass Stu-

Smarte Software, 
die Recht spricht 

Wissenslücken zu  
Osteuropa schließen

Jura- und Informatik-Studierende  
erkunden, wie Technologien das  
juristische Handwerk verändern 

Denkfabrik „Translating EVROPA“  
reist zum Austausch über Krieg  

und Krise nach Riga

dierende auf die Veränderun-
gen des Rechtsmarktes vor. In 
diesem speziellen Format des 
Potsdamer Universitätsstipen-
dienprogramms ergründen Jura- 
und Informatik-Studierende ge-
meinsam das Transformations-
potenzial von Technologien für 
das juristische Handwerk – und 
werden dabei von Legal Tech 
Experten der Wirtschaftskanz-
lei Advant Beiten unterstützt.

In der ersten Phase der ge-
meinsamen Arbeit standen die 
Chancen und Risiken von Legal 
Tech auf dem Programm. Das 
interdisziplinäre Arbeiten von 
Jurist:innen und Informatiker:in-
nen hat zu einer starken Lern-
kurve für alle Beteiligten bei-
getragen. „Wir sprechen völlig 
verschiedene Sprachen“, sagt 
Stipendiatin Kerstin Andree, 
die am Hasso-Plattner-Institut 
Digital Engineering studiert. 
Schnell konnten Schnittmengen 
aufgezeigt werden, wie KI-ba-
sierte Systeme mit juristischen 
Aufgaben verknüpft sind. 

Der Einsatz der Technologien 
ist weitreichender und grund-
legender als gedacht. So befin-
det sich der „Smart Room Legal 
Tech“ bereits im zweiten Jahr. 
 Durch ein monatliches Deutsch-
landstipendium unterstützt, er- 
lernen die Studierenden wichti- 
ge Skills, die sie für den Einstieg 
ins Berufsleben wappnen, aber 
auch dafür begeistern sollen, 
die Weiterentwicklung des ge-
samten Rechtswesens voranzu-
treiben. Justitia wird es ihnen 
danken. 

Marianna Bähnisch

dortigen akademischen Com-
munity zu diskutieren. Ein be-
sonderes Highlight der Exkur-
sion war zweifellos die Betei-
ligung von vier ukrainischen 
Studentinnen der Vasyl Ste-
fanyk Precarpathian National 
University, der jüngsten Part-
neruniversität in der westuk-
rainischen Stadt Iwano-Fran-
kiwsk. Trotz einer anstrengen-
den Busreise von 25 Stunden 
waren sie bereit, ihre Experti-
se und Perspektive einzubrin-
gen und ihre deutschen Kom-
militon:innen zu unterstützen. 

Gemeinsam nahmen die Stu-
dierenden auch die spannende 
Frage in den Blick, inwiefern 
der kulturpolitische Diskurs 
in der Ukraine mit beeinflusst, 
wie in Lettland über den Um-
gang mit der gemeinsamen so-
wjetischen Vergangenheit dis-
kutiert wird. Um diesem The-
ma weiter auf den Grund zu 
gehen, sprachen sie mit einem 
Vertreter der Stadtverwaltung 
und besuchten sowohl das Büro 
der Deutschen Welle als auch 
das weithin bekannte Okkupa-
tionsmuseum, in dem die Stu-
dierenden Originalgegenstän-
de, Dokumente und Fotos aus 
der Besetzungsgeschichte Lett-
lands einsehen konnten. 

„Mir hat gefallen, dass ukra-
inische Studenten ausgewählt 
wurden, um ihre Perspektive auf 
Projekte der deutschen Studen-
ten zu geben“, resümiert eine 
der Studienkolleginnen aus Iwa-
no-Frankiwsk: „Ich habe keinen 
Zweifel, dass solche Projekte 
fortgesetzt werden.“

Eugen Rube und Karina Jung 

Hoch hinaus: Smart Room Legal Tech

Nach intensiver Diskussion: Zeit für eine Pause!
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Die Fortschritte in der elektroni-
schen Rechtsfindung haben die 
Art und Weise beeinflusst, wie 
Recht aufbereitet, bekannt und 
zugänglich gemacht wird. Au-
ßerdem können mit Hilfe von 
Legal Tech heutzutage viele Pro-
zesse in der alltäglichen juristi-
schen Arbeit digital abgebildet 
und effizienter gestaltet werden. 

Als Reaktion auf die dynami-
sche Entwicklung ist an der Uni 
Potsdam der „Smart Room Legal 
Tech“ entstanden. Der wichti-
ge Innovation Hub bereitet Stu-

dierende in Einzel- und Grup-
penprojekten die osteuropäi-
sche Region – „Evropa“ – aus 
möglichst verschiedenen Blick-
winkeln beleuchten und dazu 
beitragen, die Lücken im Wissen 
über Osteuropa zu schließen. 

Mit einem Mammut-Pro-
gramm im Gepäck reisten die 
Studierenden, begleitet von ei-
nem wissenschaftlichen Team 
um den Ukraine-Experten Pro-
fessor Alexander Wöll, in die 
lettische Hauptstadt Riga, um 
die in der Denkfabrik erarbeite-
ten Forschungsprojekte mit der 

Mohammad Dalla, der aufgrund der politischen Lage in Potsdam 
studierte, setzt sich heute für Geflüchtete ein.
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Ohne gegenseitiges  
Verständnis  
verliert Vielfalt  
ihre Bedeutung. 
Mohammad Dalla 
Doktorand Uni Potsdam




